Sehr geehrter Herr --------,

ich schreibe Ihnen, weil ich in tiefer Sorge bin um den Verbleib und das Wohlergehen des Tibeters Dhondup Wangchen (chinesisch: 顿珠旺钦). Er ist im März 2008 zusammen mit Jigme Gyatso (chinesisch: 晋美加措), auch bekannt als Golok Jigme, festgenommen worden, nachdem die beiden die Dreharbeiten zu dem Dokumentarfilm „Leaving Fear Behind“ abgeschlossen hatten. In dem Film befragen Wangchen und Gyatso Tibeterinnen und Tibeter aus der Provinz Qinghai nach ihren Ansichten über die Olympischen Spiele, den Dalai Lama und ihre politische und soziale Situation. Wangchen ist dem Vernehmen nach am 26. März 2008 im Kreis Kawasumdo in der Provinz Qinghai festgenommen worden. Sein Assistent Gyatso, ein Mönch des Klosters Labrang, ist am 23. März 2008 in der Stadt Linxia in der Provinz Gansu festgenommen und Berichten zufolge am 15. Oktober 2008 entlassen worden. Dabei soll es während seiner Inhaftierung zu Anwendung von Folter und Misshandlungen gekommen sein. Berichten zufolge soll gegen Wangchen in Kürze ein Strafverfahren eröffnet werden. Demnach soll Wangchen die freie Wahl eines Verteidigers verwehrt worden sein.
Sehr geehrter Herr ----------, ich fordere Sie auf, sicherzustellen, dass Wangchen unverzüglich freigelassen wird, da er allein aufgrund seiner friedlichen Meinungsäußerung inhaftiert worden ist. Die Volksrepublik China ist Vertragsstaat des Übereinkommens gegen Folter. Bitte stellen Sie daher sicher, dass Wangchen keinerlei Folter oder Misshandlung unterworfen wird und rechtsstaatliche Mindeststandards an ein faires Gerichtsverfahren, insbesondere die freie Wahl eines Strafverteidigers, eingehalten werden. Bitte erlauben Sie mir ferner den Hinweis, dass die Volksrepublik China selbst sich zur Wahrung der Menschenrechte verpflichtet hat und die Menschenrechte wiederholt als universell gültig erklärt hat. Ich würde mich freuen, wenn die chinesischen Behörden diesem gerecht würden und den Tibeter Wangchen unverzüglich freilassen.

Hochachtungsvoll,

